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Zweiter Autzug .

Nacht .

Hohes dunkles Zimmer beim Grafen St . Vallier . Alles

zeigt die große Feſtigkeit der Bauart . In der Mitte ein großes

Kamin , ohne Feuer , doch mit allen Vorrichtungen verſehen .

Man hört zur Seite links , wo eine Thüre iſt , Harfentöne

und die Stimme Marias , die folgendes Lied ſingt :

2 Schöner Strom , dein Silberſpiegel

Glänzt im lichten Mondesſchein .
Ueber die bereiften Hügel ,
Stürmt der Jäger wild herein .

Hat ein armes Reh geſchoſſen ;

Seht die Wunde in der Bruſt ,

Und das Blut , das er vergoſſen ,

Bringt dem rohen Manne Luſt .

Und er greift nach ſeinem Horne ,

Jubelnd ſteigt er in den Kahn ;

Seht , die Fee der Loixe im Zorne ,

Neißt ihn ab von ſeiner Bahn .

Wohl kämpft er voll Muth und Feuer ,

Gönnt dem Arme keine Ruhz

Doch bald dekt der Nixenſchleier ,

Ihn mit ſeiner Beute zu.

An einer herabgelaſſenen ſchwarzen Strickleiter klettert Georges

im Kamin herunter . Er triti vor , und ſieht ſich um. )
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Georges .
Es iſt gelungen ! — Ihre Engelsſtimme
Hat mich den Weg des Glücks geführt . Der Drache
Iſt ausgeflogen , oder — ſchläft .

( Sieht durch das Schlüſſelloch . )

Maria

Sitzt an der Harfe . O wie ſchön ſie iſt !

Und ſo dahingeopfert ! Ihren Quäler

Erblick ich nicht in dem Gemach. Ruft )

Maria !

Die Harfentöne ſind ſchon früher leiſe verklungen . Die T hüre
wird geöffnet . Maria tritt ein . )

Maria .

Du biſt es , Georges ?

Georges .
Ich habe Wort gehalten .

Maria .

Wie war dies möglich ?

Georges .
Sind wir ſicher hier ?

Maria .

Der König ließ noch ſpät St . Vallier rufen .
Vor Mitternacht koͤmmt er wohl nicht zurück .
Nun rede ! Wie gelang dein kühnes Werk ?

Georges .
Du ſiehſt in mir den Philipp Goulenoire ,
Den neuen Lehrling des Cornelius .

Der Alte hat mich freudig aufgenommen ,
In ſein geheimnißvolles , dunkles Haus .
Er ſchloß mich ein im kleinen Lehrlingszimmer ;
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Doch mit dem guten Dolche , den ich trage ,

Wußt ich die alten Niegel zu bezwingen .

Bald ſtand ich auf des Hauſes hohem Dach ,

Und ſprang zur Nachbarswohnung friſch hinüber —

Geführt von deiner Stimme , konnt ' ich dort

Den rechten Schornſtein unter dreien wählen .

Die kaum ſichtbare ſchwarze Leiter hier

Trug mich herab , und ward zur Himmelsleiter ,

Die mich in ' s Paradies der Liebe führt .

( ümſchlingt ſie glühend . )

Ich wohne nun fortan in deiner Nähe ,

Kann täglich mich des ſüßen Blicks erfreuen ,

Und deine zarte Roſenwange küſſen .

Drum kein Geheimniß mehr vor deinem Freund !

Dich zu erretten muß ich Alles wiſſen ,

Maria

( angſtvoll . )

O Georges !

Georges .

Noch einmal mahn ' ich dich zur Flucht .

Warum iſt kein Aſol für dich auf Erden ?

Wer ſuchet dich jenſeits der Pyrenäen ?

Wir ziehen weit hinab in ' s ſchöne Land ,

Auf Andaluſiens grünende Gefilde .

In eine Wunderſtadt will ich dich führen ,

Wo ſchnell das Herz erlitt ' ne Pein vergißt .

Ein ew' ger Frühling glänzet über ihr ,

Und ſchmückt die reichen , ſtromdurchblitzten Fluren .

Zum blauen Himmel ſtrebt Arabiens Palme ,

Der Oſtwind küßt die Krone der Platane ,



Und fächelt Kühlung deiner Wange zu. Wie Lud

Die Liebe baut ſich ihren Thron aus Blumen , Das we

Die gleich den Roſen von Damaskus glüh ' n. Verurth
90 Hoch nach Granadas ſonnenhellen Thürmen , An eine —

Strebt Chriſti Kreuz in neuer Siegespracht . Der nur

Das Banner der kathol ' ſchen Könige
Wird einſt auch mich zum Ehrentempel leiten ,

Der nun ſo herrlich in dem Süden ſtrahlt .

Frankreich iſt abgelebt , gleich ſeinem Fürſten
Mit ſtolzen Worten deckt es ſeine Blöße ;
Dort aber kämpft ein ſtarker Glaubensheld ,
Und bildet raſtlos eine neue Welt ,
Aus RNieſentrümmern der arab ' ſchen Größe .

Rerriſſen
Dort zieht die That — den ärmſten Kriegsmann vor , Und ſie
Hebt ihn zum Paladin des Reichs empor .

Die Kreuzesfahne ſtärkt zum heil ' gen Streit ,
Und Glaubenskraft veredelt alle Triebe . Entſchei

Dort gilt noch , was ein männlich Herz erfreut :

Der Helm , das Schwert , die ritterliche Liebe ! Die kein

Maria . Die ſich

Mit dem Geheimniß , das ich dir vertraue ,
Und ſelb
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Georges .
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Maria . Den Vat

Eine Frucht der Sünden !

( Verhüllt ihr Antlitz . — Pauſe . )

Ich folge bald der frühverſtorb ' nen Mutter ;
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Wie Ludwig ſich der Aermſten hat entledigt ,
Das weiß nur der , der alle Thaten kennt .

Verurtheilt wurde ich zum Jammerleben

An eines ungeliebten Gatten Seite ,
Der nur ein Folterknecht des Vaters iſt .

Georges .

Allmächt ' ger Gott ! erhelle dieſe Nacht ,
Und laß den Pfad der Rettung mich erſchauen .
An einen Teufel hat er dich verkuppelt ;
Sein eig ' nes Kind dem Abgrund zugeſchleudert .

Hat im Vertrau ' n auf Gold und Herrſcherſtärke ,
In Nacht verborgen deines Daſehns Spur ;

Zerriſſen alle Bande der Natur ,
Und ſie verhöhnt in ihrem Meiſterwerke .

Maria .

Entſcheide nun , ob ich entfliehen kann ,
Und ob nicht überall die Hand mich findet ,

Die kein Geſetz in ihrem Wirken bindet ,
Die ſich vor keinem Widerſtande beugt ,
Und ſelbſt in ' s ſchwarze Land der Gräber reicht .

Georges .
Du kannſt nicht flieh ' n, und doch will ich dich retten .

So himmliſch ſchön — und ſo dahingeopfert !
( Sinnt nach . )

Wie lange iſt ' s, ſeit du zum letztenmale
Den Vater ſahſt ?

Maria

( ſchwer . )

Drei Jahre .
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Georges .
Ein Jahrhundert —

Vor Gott , dem Richter⸗

Maria .

Mein Gemahl , der fürchtet ,

Ich möchte kühn bei meinem Vater klagen ,

Hält mich entfernt mit wahrer Sünderangſt .

Georges .

Ich weiß , daß Cohetier , der Leibarzt , ſprach ;

Der König könne nicht mehr lange leben .

Maria

Ich ſollte Hoffnung ſetzen auf den Tod

Des Vaters — 2!
Georges .

Auf die Nemeſis dort oben ,

Die an die Pforten der Palläſte donnert ,

Wenn die Gerechtigkeit entſchlafen will .

Iſt Ludwig todt , dann überlaß ' es mir

Die Sache mit dem Teufel abzuthun ,

Den unnatürlich er dir aufgedrungen .

Man ſagt , der König werd ' Olivier

Um vier und zwanzig Stunden überleben !

Um vier und zwanzig Stunden überlebt

Saint Vallier den König —

( an die Bruſt ſchlagend )

Bei dem Herzen !

Das Gott der Herr zum Eigenthum dir gab.
( Man vernimmt einen ſtarken Schlag , der unten an die Haus⸗

thüre geführt wird . Maria erſchrickt , und gibt dem Georges

ein Zeichen zu ſchweigen . Es folgen noch zwei Schläge . )
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Maria .

Das iſt St . Vallier . Cr kommt zurück
Vom König .

Georges

j ( ſchnell . )

Kannſt du nirgends mich verbergen ?

Ich muß dich wieder ſehen , wenn er ſchläft .

Gieß das in ſein Getränk ' es wird die Ruhd

Des alten Gnomen fördern .

( Gibt ihr eine Phiole . )

Maria

( zögernd . )

Doch — kein — Gift ?

Georges .
So wenig , als ich Meuchelmörder bin .

( Man hört , wie unten St . Vallier die Dienerſchaft zuſam⸗

menruft . )

Hierher ihr Leute ! Hierher Poitiers !

Georges .

Verbirg mich , denn wir müſſen heut noch viel

Beſprechen .
Maria .

Mein Gemahl durchſucht die Zimmer ,

Eh ' er ſich ſchlafen legt .

Georges .

Iſt kein Verſteck

In dieſem alten — feſten Bau ?

Maria .

e Haus⸗ Dein Schutzgeiſt

zeorges Gab dir die Frage ein .

( Eilt zum Kamine und erhebt mittelſt einer geheimen Vor⸗
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richtung die Rückwand , die in einer großen Eiſenplatte beſteht .

Man ſieht im Innern der Mauer eine weiße Niſche hinter

dem Kamin . )

Maria .

Betritt die Niſche .

Luft kommt von oben . Sie verbirgt dich ſicher .

Des Hauſes früherer Beſitzer ließ

Sie gegen Feindes Ueberfall erbauen .

Georges
( tritt hinein . )

Doch wie —wann er die Leiter ſieht ?

Maria

Sein Aug ?

Iſt altersſchwach , und ihre dunkle Farbe

Kann ſelbſt dem ſchärfern Forſcherblick entgehen .

Georges .

Mir iſt , als ſei ich in das Grab geſtiegen ,

Vortrefflich eingemauert .
Maria

( läßt die Platte herab . )

Still ! er kömmt .

2

Vorige . St . Vallier kömmt mit vielen Dienern , die einen

Tiſch tragen , und ihn decken .

St . Vallier .

Hierher den Tiſch . Rühr ' dich — rühr ' dich Geſindel !

Ein böſer Zufall ! ein verdammter Zufall !

Maria .

Was iſt ?
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